
Bürgerbrief 2/2025 
für die Gemeinde Thallwitz und angrenzende Ortschaften

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

sobald ein Windenergie-Projekt in einer Gemeinde geplant wird, werden Menschen mit Fragen 
und Vorurteilen konfrontiert. In dieser Ausgabe gehen wir konkret auf zwei dieser Themen ein. 
Allerdings gibt es auch viele gute Gründe für die Windenergie zu sein. Deshalb kommen hier auch 
Fürsprecher aus Sachsen zu Wort. Zudem blicken wir noch einmal auf den aktuellen Regionalplan. 

Windenergie in Thallwitz

2 12,4 MW 38,9 Mio. kWh 14.600 ca. 77.000 €
KommunalabgabeWindenergie-Anlagen Gesamtleistung Jahresertrag Haushalte

Verlässliche jährliche 
Einnahme für Gemeinden 

im Umkreis von 2,5 km 
um die Anlagen 

Die beiden Bestandsanlagen 
werden durch zwei 

Windenergie-Anlagen der 
6-Megawatt-Klasse ersetzt

Dies entspricht einer 
Verzehnfachung der 
bisherigen Leistung

Somit kann zukünftig am 
selben Standort mehr als 

das 20-fache an Strom 
erzeugt werden

Der Windpark produziert 
jährlich bilanziell Strom für 
mehr als 14.000 Haushalte

Das Vorhaben auf einen Blick

Kommunale Einnahmen durch neues Windenergiegebiet
Am 28. März 2025 hat der Regionale Planungsverband Leipzig-Westsachsen in seinem Erstentwurf
eine 190 Hektar große Fläche zwischen Thallwitz und Böhlitz als Vorranggebiet für die Windenergie
ausgewiesen. Sollten auf dieser Fläche, wie vom Planungsverband gewünscht, neue Windenergie-
Anlagen entstehen, fließen zusätzliche Gelder in die Gemeindekassen. Diese würden die
Kommunalabgabe in Höhe von jährlich rund 77.000 Euro aus dem Repowering der beiden
Altanlagen noch einmal um ein Vielfaches übersteigen. Dieses Geld kommt den Menschen vor Ort
unmittelbar zugute und kann gezielt für wichtige Projekte vor Ort eingesetzt werden:

• Aufwertung des Ortsbildes und der Infrastruktur: Maßnahmen zur Verschönerung des
Ortsbildes, Renovierung von öffentlichen Gebäuden, Parks, Plätzen und Wanderwegen

• Förderung kommunaler Veranstaltungen oder sozialer Aktivitäten oder von Einrichtungen,
die der Bildung oder Freizeit dienen: Sanierung und Bau von Spielplätzen, Sportanlagen,
Bibliotheken, aber auch die Finanzierung des Personals von öffentlichen Schwimmbädern

• Förderung von Vereinen, z.B. Sportvereine, Heimatvereine, Dorfclubs und Unterstützung bei
der Erhaltung der Club- und Vereinshäuser

• Senkung der Energiekosten der Gemeinde durch energetische Sanierung







Am Anfang steht das Gespräch. Wir freuen uns auf Sie!
Raphael Binz

Projektleiter

Tel. 034292 – 63 29 44

Email: raphael.binz@juwi.de

Das Projekt im Internet

https://windpark.juwi.de/gemeinde-thallwitz

JUWI GmbH

Am alten Flugplatz 1

04821 Brandis

Sinken die Immobilienwerte aufgrund von Windenergie?

.

Fakt ist: Es gibt keine uns bekannten Studien für Deutschland, die verlässlich einen
negativen Einfluss der Windenergie auf den Wert von Immobilien belegen. Einfluss auf
Immobilienpreise haben vielmehr die Qualität der Bebauung, das Arbeitsplatzangebot und
kommunale Infrastrukturen im Umfeld. Ein kurzzeitiger Preisrückgang von Immobilien ist vor
allem dann zu beobachten, wenn sich Bürgerinitiativen vehement gegen Windparks
engagieren. Auf der anderen Seite kann die Windenergie mit ihrem positiven Einfluss auf die
kommunalen Finanzen zu einem Erhalt und Ausbau von Kindergärten, Schulen und der
lokalen Infrastruktur beitragen und so den ländlichen Raum stärken. Auch die Attraktivität als
Industrie- und Gewerbestandort ist mittlerweile maßgeblich davon abhängig, ob lokal
erzeugter Strom aus Wind- und Solarenergie zur Verfügung steht.
Der ostfriesische Gutachterausschuss für Grundstückswerte in Aurich hat den Einfluss von
Windparks auf den Wert von Häusern untersucht. Zwischen 2019 und 2023 wurden 7.000
Hausverkäufe in Ostfriesland und Friesland verglichen. Dies ist bereits die zweite
Untersuchung dieser Art. Vor knapp zehn Jahren hatte der Gutachterausschuss eine
vierstellige Zahl an Verkäufen von Ein- und Zweifamilienhäusern aus den Jahren 2005 bis
2012 verglichen. Die Ergebnisse waren eindeutig: Es gab keinen erkennbaren Wertverlust.

Faktencheck
Macht sich Deutschland von Stromimporten abhängig?
Fakt ist: Rund 5,5 Prozent des Stroms hat Deutschland im Jahr 2024 netto importiert. Ist
Deutschland bei seiner Stromversorgung also von den Nachbarländern abhängig, wie das nun
gerne behauptet wird? Nein. Deutschland hat ausreichend,
eigene Stromerzeugungskapazitäten um seinen Bedarf selbst-
ständig zu decken. Bei den Stromimporten stehen vielmehr
wirtschaftliche Aspekte im Vordergrund: Strom wird in den
Phasen importiert, in denen er im Ausland günstiger erzeugt
werden kann. Umgekehrt exportiert Deutschland auch Strom in
seine Nachbarländer. Von diesem grenzüberschreitenden
europäischen Strommarkt profitieren alle Länder.
Abhängig vom Ausland ist Deutschland allerdings bei vielen
anderen Energiequellen. Bei Steinkohle, Mineralöl und Erdgas
liegt die Importquote zwischen 94 und 100 Prozent.




